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laeni, zwei Brüder, die, der Volkssage nach , für des
Vaterlandes Grófse gestorben waren (Münter p. 70. 71.).

. Auch Genien scheint das alte Carthago gekannt

zu haben. So ist in den Punischen Fragmenten im Plau-

tus ?9) die Rede von einem grofsen Geiste (magnus
spiritus) der. Gottheiten und von ihrer Fürsehung; und
von einem Verstorbenen wird dort gesagt: «er ist ver-

sammelt mit der Schaar derjenigen, deren Wohnung
im Lichte ist» — vielleichtin den Sternenchóren,

wie die Samothracische Inschrift sagt (vergl. Münter
Antiquar. Abhandil. pag. 234.) Geister mögen auch
die Gespenster oder Erscheinungen gewesen seyn, wel-
che die Carthager sahen, als sie vor Agrigent die Grä-
ber der Todten entweiht hatten — vielleicht die in

ihrer Ruhe gestórten Manen (s. Diodor. Sicul.
XIII. 86. Tom. II. p. 610 Wessel.)

Aber im Wesentlichen war doch der Punische Cha-

rahter hart, finster und treulos (vergl. Münter p. 93 £.).
Das wilde Meer war des Carthagers eigentliches Ele-
ment, als dessen Zeichen das Pferd galt. Darum ward
das wilde Rofs der Dido gegeben, und blieb auf den

pag. 4. und Titelblatt) mitgetheilten und beschriebenen
Münze zu sehen, wenn anders die von Letzterem gege-

bene Erklárung: "b -7*"2-7T2X d.i. Zabes ‚ König
oder Herrscher von Sardinien, richtig sey, Es
steht nämlich auf der einen Seite eine nackte minnliche

Figur, mit einem Pfeil in der Hand, vor einem Altare,
welche — auf einer Sardinischen Münze — sich wohl auf

den Jolaus, den Sardinischen Landésheros , deuten liefse,

der vielleicht hier seinem Vater, dem grofsen Melkarth,
ein Opfer bringt,

340) Poenul. V. 4. 4. 5. 6. vergl. Bellermann über die Puni-
schen Pragmente u. s. w. L. St. p. 30. und Minter a. a.

O. p. 81 f.


